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je Park des Fürsten Metternich in Wien 
geschieht ein Wunder. Fanny Elssler 
tanzt! Entzückt sieht die Hofgesellschaft 
der österreichischen Kaiserstadt das 
herrliche Bild. ‚Wie kostbare, belebte 
weiße Blumen gleiten die Tänzerinnen 
über den Rasen, und der Mittelpunkt 
der sich rhythmisch öffnenden und 
schließenden Kreise ist sie, die Einzige, 
die Göttliche, der Liebling der Wiener, 
das Tanzwunder: Fanny Elssler. Be- 
geistert spenden die Zuschauer Beifall. 
Auch der Hausherr, Fürst Metternich, 
der große. Staatsmann und Besieger 
Napoleons ist — zufrieden. Diese Tänzerin 
wäre die geeignete Persönlichkeit! Wofür? Der- 
Fürst hat Sorgen, der größe Napoleon ruht in 
seinem Grabe in St. Helena, aber sein Sohn,. der 
König von Rom, jetzt'Herzog von Reichstadt, und 
als Sohn der Erzherzogin Marie-Louise, der Enkel 
des Kaisers von Österreich, lebt noch -— allerdings 
in Wien. Der junge Herzog ist leider ganz in der 
Legende der großen Zeit seines Vaters befangen, 
Fäden: spinnen sich :von Wien nach Frankreich 
ins Lager der Bonapartisten, die’von einer Wieder- 
aufrichtung desKaiserreichs,von einem Napoleon II., 
träumen, So ist. dieser junge Herzog von Reich- 
stadt eine stete Gefahr. Es genügt nicht, daß er 
ständig beobachtet wirdund beinahe ein Gefangener 
ist. Man muß auch wissen, was er denkt. Dazu 
bedarf es einer Frau, sagt sich der ‘erfahrene 
Diplomat, und’ diese Frau soll die Elssler sein. Sie 
ist entzückend schön, verführerisch, scharmant 
und dabei intelligent, und ihr, der Wien zu Füßen 
liegt, wird der unerfahrene junge Fürst nicht 
widerstehen. — Für-einen so diskreten Auftrag gibt - 
es nur einen Mann, den Hofrat Baron Gentz. Gleich 


heute noch bei dem Gartenfest soll die Tänzerin - 


den Herzog kennenlernen. Graf Dietrichstein er- 
hält Befehl, den Herzog zu holen, der incognito 
als Herr von Mödling auf.dem Fest erscheinen 
soll. Gentz hat Fanny vorzubereiten. Das wird ihm 
nicht leicht, denn auch er, der kluge, weltgewandte 
Diplomat, ist dem Reiz der Tänzerin verfallen 
und zum ersten Male in seinem Leben ernsthaft 
verliebt. — Die schöne Fanny durchschaut sofort 
den Plan Metternichs und lehnt verletzt ab, sich 
auf dies nicht ganzsaubere Unterfangen einzulassen. 
Gentz freut sich im stillen 
über seinen diplomati- 
schen Mißerfolg und gibt 


Fanny sogar den Rat, an ! 
doch einfach nach ihrem LS > 
Auftritt heimlich zü ver- ; 


schwinden. Gesagt: — a ee 
getan, P 
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junge mit rg Begleiter, dem Professor Poresti, 
Wagen vor dem Parktor ankommt, führt er einen lüngst gehegten Plan 
‚aus, er will endlich einmal allein sein und einen Abend ohne Begleitung 
"zubringen. Da steht ein Fiaker, rasch hinein! Aber eine junge Dame hat 
es auch auf den Wagen abgesehen. Höflich tritt der Herzog zurück, die Dame 
auch, aber schließlich siegt die Wiener Gemütlichkeit des Kutschers, sie 
sitzen beide im Wagen. Der junge Herzog, schüchtern und verlegen, stellt 
sich vor: Franz von Mödling. Noch weiß er nicht, daß seine reizende 
Begleiterin Fanny Elssler ist, aber als sie in der Hitzinger Gasse 17 halten, 
flüstert der Kutscher es ihm zu. Was Metternich so fein einfädeln wollte, 
geschieht nun ohne ihn und - gegen ihn. Zwischen den beiden jungen 
Menschen keimt eine Liebe auf, die rasch zur starken Leidenschaft wird. 
Fanny allerdings ahnt nicht, daß der kleine Leutnant im 7. Jüger-Regiment 
der Sohn des großen Napoleons ist, und der Herzog hat nicht den Mut, es 
ihr zu sagen, um sein Liebesidyll nicht zu gefährden. — Fürst Metternich ist 
unzufrieden und besorgt. In Paris kriselt es, Volksversammlungen schließen 
mit dem Ruf: Es lebe der Herzog von Reichstadt! Wie steht der Herzog 
selbst zu diesen Dingen? Die Sache Elssler-Reichstadt muß foreiert werden, 
Gentz soll handeln. Gentz handelt auch, aber anders als der Fürst es sich 
dachte. Er bittet Fanny, seine Frau zu werden! Ehrlich betrübt lehnt die 
Tänzerin ab, sie liebt ihren Beruf und — einen anderen Mann. Aber Gentz 
soll ihr ein guter Freund bleiben. Fanny trifft ihren Jägerleutnant beim 
Spazierritt. Immer noch weiß sie nicht, wer er ist und warum eine gewisse 
Schwermut über seinem ganzen Wesen liegt. — Das Gespräch des Tages ist 
der große Diplomatenball auf der Donauinsel. Fanny Elssler tanzt mit 
ihrem Ballett. In prunkvoll geschmückter Barke naht sie als exotische 


Prinzessin und tanzt dann magisch beleuchtet auf dem Festplatz. Hinter 
den Kulissen jedoch geht die Diplomatie weiter. Gentz erfährt, wer der 
Geliebte der Elssler ist — der Herzog von Reichstadt! Der Diplomat ist 


sprachlos, er sieht die Frau, die er liebt. in eine große politische Intrige ver 


‚strickt. Wenn das bekannt wird, gilt die ElssleralsSpionin des Herzogs zu eck: 


Verbindung mit Paris. Als er den Herzog ernst zur Rede stellt, hört er. «} f 
Fanny noch gar nicht weiß, daß ihr Geliebter der Sohn Napoleons ist. Metı . 

nich glaubt das alles nicht. Für ihn ist das Komplott erwiesen. Die Elssler 
diese raffinierte Person, hat sofort Wien zu verlassen, ein Engagement E } 
Paris kann als Vorwand dienen. Aber Fanny will nicht mehr nach Paris. Mi 
liebt, sie will in Wien bleiben. Da öffnet sich die Tür. „Franz!“ Sie Niegt indiı 
Arne ihres Geliebten. „Hoheit!“ ruft Graf Dietrichstein, der errest ins Zim 
mer dringt. „Das habe ich Ihnen verschwiegen !* sagt der Herzog und ee 
unterschreibt Fanny, um die schimpfliche Ausweisung zu vermeiden der 
Vertrag für Paris. Im Wagen des Baron Gentz muß sie sofort abreisen de 
Herzog wird von Soldaten abgeführt. —- Gentz kann aufatmen, die Lieben 
den sind getrennt und für Fanny besteht keine Gefahr mehr. Sie feier 
Triumphe in Paris. Da stürzt Gral Dietrichstein ınitten in der Nacht in 
Palais Gentz.- „Der Herzog von Reichstadt ist geflohen!“ Niemand darf « 
erfahren, befiehlt Gentz, alles muß streng geheim bleiben, auch vor den 
Kaiser und dem Fürsten Metternich, Er selbst eilt nach Paris. — Fann. 
Elssler blickt sehnsüchtig aus dem Fenster ihrer kleinen Wohnung am Mont 
martrein Paris, Zwei Monate ist sie ohne Nachricht aus Wien. Ein Besuche 
wird gemeldet. Müde dreht sie sich um. Es ist der Herzog. Er ist unerkann 
nach Paris gekommen, um das Erbe seines Vaters anzutreten. Der groß 
Augenblick ist da! Das französische Volk wartet aufihn. In der Rue Bona 
parte soll es anfangen mit einer Versammlung. Der Redner spricht begeister 
zu den Versammelten, die teils interessiert, teils nur neugierig sind. Der Her 
zog ist mitten in der Menge, auch Fanny ist herbeigeeilt. Da jagen Reite 
heran, Säbel blitzen, die Menge spritzt auseinander, derKaisertraum ist aus 
der Funke ist zertreten, ehe er zur Flamme werden konnte. Fanny ist unte 
den Verhafteten. — Gentz ist eingetroffen und handelt klug und tatkräftig. E 


inkt, der Geliebte ist 
a gerettet, Gerettet? 
'r trägt den Todeskeim 
n sich. In’Wien erlischt 
angsam das l;eben des 
iohnes Napoleoms. Der 
lerzog von Reichstadt, 
ist keine Sorge mehr für 
len Fürsten Metternich. 

In Paris tanzt Fanny 
Elssler, schön und gött- 
lich wie immer. Und am 
ergreifendsten tanzt sie 
an dem Abend, als sie 
kurz vor ihrem Auftritt 
ganz zufällig erfährt,daß 
sich in Wien die Augen 
des Geliebten für :im- 
mer geschlossen haben. 


lankbar in die Arme » 
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